
täglichen Anforderungen beraten. Doch es 
kommt nicht allein darauf an, daß sie monatlich 
irgendwo eine Versammlung ab halten und dann 
darüber schriftlich berichten. Gerade für solche 
Parteigruppen ist die unmittelbare Unterstüt­
zung, die gründliche Anleitung der Grup­
penorganisatoren, das persönliche Gespräch der 
Leitungsmitglieder mit den Genossen, der Mei- 
nungs- und Erfahrungsaustausch in der APO und 
der Grundorganisation besonders nötig.
Wichtig ist, die Anleitung der Parteigrup­
penorganisatoren nicht allein den APO zu über­
lassen. Jede Leitung einer BPO sollte es als ihr 
ureigenstes Anliegen betrachten, kontinuierlich 
die Gruppenorganisatoren zusammenzunehmen, 
ihnen die Aufgaben der BPO und die Konse­
quenzen für die Parteigruppen zu erläutern. 
Dabei gehen wir davon aus, daß die wirksamste 
Hilfe für sie niveauvolle, parteierzieherische 
Mitgliederversammlungen sind. Hier holen sie 
sich das Rüstzeug, das notwendige Wissen, um die 
Beschlüsse einheitlich und konsequent zu ver­
wirklichen und mobilisierend zu wirken. Hier 
erhalten die Genossen Argumente und Informa­
tionen für ihr offensives Auftreten, für das 
vertrauensvolle Gespräch mit ihren Kollegen. 
Parteigruppenberatungen können die Mit­
gliederversammlung nicht ersetzen.

Koordiniertes politisches Vorgehen
Bewährt hat sich auch, daß die Stadtbezirkslei­
tungen Konferenzen mit Parteigruppenorganisa­
toren einberufen. So erwies es sich als sehr 
nützlich, daß die Stadtbezirksleitung Dresden- 
Süd mit allen auf unserer größten Baustelle in 
Prohlis tätigen Gruppenorganisatoren beriet, wie 
sie ihre politische Massenarbeit noch besser 
abstimmen können. Ob die Genossen vom Bau­
kombinat, aus dem Verkehrs- und Tiefbaukom­

binat oder von der Technischen Gebäudeaus­
rüstung — sie alle tragen auf dieser Großbaustelle 
zur Lösung unseres Wohnungsbauprogramms 
bei. Deshalb ist ihre einheitliche Orientierung auf 
die Planziele und koordiniertes politisches Vor­
gehen unerläßüch.
Immer mehr rücken die Aufgaben des Planes 
Wissenschaft und Technik in den Blickpunkt der 
Parteigruppen. Sie nehmen Einfluß darauf, daß 
sich dazu die Gemeinschaftsarbeit zwischen 
Arbeitern und Angehörigen der Intelligenz noch 
stärker entwickelt. So widmet die Parteigruppe 
Hampel aus dem Musterbau des VEB Elektrömat 
der Zusammenarbeit mit der Parteigruppe des 
Genossen Lehrt aus Forschung und Entwicklung 
ihre besondere Aufmerksamkeit. Dadurch ent­
wickelte sich schöpferische Gemeinschaftsarbeit 
zwischen beiden Bereichen. Die Arbeiter werden 
mit dem Mikroelektronikprogramm vertraut 
gemacht. Andererseits fließen ihre Erfahrungen 
in die Entwicklung einer zerspanungsarmen 
Konstruktion ein. Die gemeinsamen Bemühun­
gen gipfeln darin, die bis 1980 vorgesehenen 
Entwicklungs-und Überleitungszeiten um die 
Hälfte zu verkürzen. Über die Ergebnisse der 
Zusammenarbeit wird in gemeinsamen Partei­
gruppenversammlungen berichtet. Vorausset­
zung für dieses konstruktive Herangehen war, 
daß beide Parteigruppen über die Bedeutung von 
Wissenschaft und Technik als entscheidenden 
Intensivierungsfaktor Klarheit schufen.
Neben der unmittelbaren Hilfe für die praktische 
Parteiarbeit legt unsere Stadtleitung großen Wert 
auf die systematische politische Qualifizierung 
der Parteigruppenorganisatoren an den Be­
triebs- und Stadtbezirksschulen des Marxismus- 
Leninismus. Bisher haben 65 Prozent der Ge­
nossen eine Parteischule besucht.

D i e t e r  V o g e l
2. Sekretär der Stadtleitung der SED Dresden

Eine bedarfsgerechte Kapazitäts­
steigerung ist mit den vorhandenen 
Anlagen nicht voll abzusichem. Der 
Einbau einer Großmahlanlage muß 
daher kurzfristig vorbereitet und 
durchgeführt werden. Zur Über­
brückung gilt es, alle betrieblichen 
Reserven auszuschöpfen. Die Ge­
nossen des Tagebaus, der För­
derung und der Verladung schlos­
sen sich daher dem Wettbewerbs­
aufruf der Baustoffabteilung an mit 
der Verpflichtung, 15 0001 Baustoffe 
zusätzlich zu produzieren. In den 
Grundorganisationen ist der Wett­
bewerbsaufruf zu einer zielgerichte­
ten Aufgabenstellung als Kampf­

programm fest verankert. Höchste 
Qualität, termingerechte Produk­
tion des Grundmaterials, größt­
mögliche Mahlkapazität und ter­
mingerechte Bereitstellung der 
Baustoffe auf den Baustellen — das 
sind die abrechenbaren Kennziffern 
der Kollektive.
Diese Verpflichtungen werden hel­
fen, für 10 000 Wohnungseinheiten 
über den Plan Fließanhydritbinder, 
der zur Herstellung von Unterest­
rich im Wohnungsbau benötigt wird, 
zu produzieren. Damit gaben sich 
die Genossen und Kollegen noch 
nicht zufrieden. Ihr Ziel war es, mit 
gutem Planvorlauf einen guten

Start für 1978 zu schaffen. Deshalb 
wurde der Intensivierung großes 
Augenmerk geschenkt.
In diesem Zusammenhang befassen 
sich unsere Kollektive, an der Spitze 
die Genossen, mit konkreten Maß­
nahmen, wie zum Beispiel mit der 
zusätzlichen Bereitstellung von Gips 
für das nichtsozialistische Wirt­
schaftsgebiet. Durch die Einfüh­
rung einer strangbezogenen Fahr­
weise und die damit wegfallenden 
Umstellzeiten werden zusätzliche 
Mengen an Baustoffen gewonnen. 
Das setzt jedoch voraus, daß Mög­
lichkeiten des losen Versandes ge­
schaffen werden. So beschäftigten
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